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Der südostasiatische Stadtstaat Singapur mit seinen
5,3 Millionen Einwohnern besitzt nicht nur einen
Reichtum an Kulturen und das weltweit zehnthöch-
ste Bruttoinlandsprodukt pro Kopf, sondern auch
eine moderne Bibliothekslandschaft, welche die 
Singapurer auch gern dem internationalen Fachpu-
blikum präsentierten. So tauchten auch zahlreiche
Bibliotheksbesuche, so genannte „Offsite-Sessions“
und „IFLA Public Talks“ im Kongressprogramm
auf. Diese Gesprächsrunden zu Themen wie „Die
Zukunft des Lernens“, „Die Kunst des Bewahrens
und Konservierens“ oder „Wie bekommen wir die
Kinder zum Lesen?“ fanden mit reger Beteiligung
der Singapurer Bevölkerung in der Nationalbiblio-
thek statt. Den Kongress in die lokale Öffentlichkeit
durch Expertenvorträge und Diskussionsmöglich-
keiten über unmittelbar gesellschaftsrelevante Inhal-
te einzubetten, stellt ein interessantes und  nach -
ahmenswertes Konzept dar. 
Als eine effektive Arbeitsmethode erwiesen sich
auch die zahlreichen World Cafés. So beantworteten
die Workshopteilnehmer in kleinen Gruppen an
runden Tischen beispielsweise Fragen rund um das
Thema „Starke Bibliotheken – starke Gesellschaf-
ten: Bibliotheken fördern Entwicklung“, dem Leit-
spruch der neuen designierten IFLA-Präsidentin
Sinikka Sipilä. 
„eLending“ war ein Kernthema des Kongresses. Auf
der international besetzten Plenarsitzung „Building
an e-book future“ kristallisierten sich schnell die
weltweiten Probleme beim Verleihen von elektroni-
schen Büchern heraus. Das Hauptproblem neben
vielerorts fehlender Infrastruktur und für den End-
nutzer kompliziert handhabbarer E-Book-Schutz-
Die IFLA, der Internationale Verband derbibliothekarischen Vereine und Institutio-nen, richtet seit 1928 den „Weltkongress
Bibliothek und Information“ aus. Dieses Jahr fand
er unter dem Motto „Future Libraries: Infinite Pos-
sibilities“ im August in Singapur statt. 
Ein Stipendium der Kommission Bibliothek &
Information International (BII) ermöglichte vier
Studierenden und Berufseinsteigern aus Deutsch-
land am 79. IFLA-Weltkongress teilzunehmen.
Auch mir als Mitarbeiterin der Stadtbibliothek
Chemnitz wurde dieses Stipendium gewährt, um
Eindrücke zu sammeln und zusammen mit den
anderen Stipendiaten die Kongress-News des IFLA
Express (http://express.ifla.org) zu übersetzen und
selbst vom Kongressgeschehen zu berichten. Neben
unserem Team haben auch viele weitere deutsche
Teilnehmer die Reise nach Singapur unternommen.
Insgesamt landete die deutsche Delegation mit 90
Kongressteilnehmern auf Rang vier der am stärksten
vertretenen Länder auf diesem Kongress.
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mechanismen (DRM) ist nach wie vor die Tatsache,
dass E-Books von den Gesetzgebern und einigen
großen Verlagen nicht als Bücher angesehen werden
und deshalb nicht den Bibliotheken angeboten wer-
den müssen. Verschiedene Initiativen setzen sich
daher im Interesse der Leser und im Interesse der
öffentlichen Bibliotheken für einen einfachen und
universalen Zugang zu E-Books ein. Im europä i-
schen Raum macht sich beispielsweise EBLIDA
(European Bureau of Library, Information and
Documentation Associations – www.eblida.org)
stark für das „Recht zum eLesen“. Auch die IFLA
selbst hat im Zuge des Weltkongresses sechs Prinzi-
pien zum eLending in Bibliotheken vorgestellt. Die
deutsche Übersetzung der Prinzipien ist auf der
Webseite von IFLA Deutschland einsehbar.
Ein weiteres zentrales Papier des IFLA-Kongresses
ist der Trend Report. Experten aus den Bereichen
Bildung, IT und Medien von außerhalb der Biblio-
thekswelt haben für die nächsten fünf bis zehn Jahre
gesellschaftliche Trends in Zusammenhang mit
technologischer Entwicklung entworfen:
Trend 1: Neue Technologien werden bestimmen,
wer Zugang zu Information hat und wer nicht.
Trend 2: Online-(Aus-)Bildung wird das globale
Lernen demokratisieren.
Trend 3: Die Grenzen von Privatsphäre und Daten-
schutz werden neu definiert.
Trend 4: Hyper-verbundene Gesellschaften werden
auf neue Stimmen und Gruppierungen hören und
diese bevollmächtigen. 
Trend 5: Die globale Informationswelt wird von
neuen Technologien verändert.
Den originalen Wortlaut der Trends, weitere Infor-
mationen zu den Beitragenden, bibliotheksspezifi-
sche Diskussionsansätze sowie detailliertere Inhalte
des Trend Reports sind auf den Webseiten der IFLA
zu finden: http://trends.ifla.org 
Von Singapur zurück nach Chemnitz
Was können die Bibliotheken „zu Hause“ lernen?
Thesenpapiere wie der vorgestellte Trend Report
sind für längerfristige strategische Planung der
Bibliotheksangebote interessant. Konkrete Maßnah-
men und Anregungen für den Bibliotheksalltag fan-
den wir zuhauf in den singapurischen Bibliotheken.
Ein paar Beispiele: Ein Stab von 30 Bibliothekaren
besucht dort täglich jeweils ein bis zwei fest zugewie-
sene Schulen, um Lehrer und Schüler mit dem
Bibliotheksangebot vertraut zu machen. Auf opti-
sche Reize reagieren die Singapurer dabei besonders
empfänglich – mit „schwarz auf weiß“ gewinnt man
die jungen Leute dort nicht für das Lesen, ist doch
schon in frühen Jahren ihre Aufmerksamkeit auf ein
paar wenige Zoll bunt flackernde Touch-Display
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man aus der Bibliothek dafür dann eine gebrannte
CD mit der soeben geprobten Musik!
Das deutsche IFLA Express Team befasste sich im
Detail mit solchen Ideen, die den Arbeitsalltag vieler
Bibliotheken bereichern können, angefangen von
der „grünen Bibliothek“ bis hin zu Comics als ernst-
zunehmende Lektüre und Kunstmedium. Alle Arti-





gelenkt. Entsprechend reich bebildert und fantasie-
voll sind selbst die Materialien für  Bibliotheks -
recherchen, bei deren Erstellung die Abteilung
Public Libraries der singapurischen Nationalbiblio-
thek mit Künstlern, Studenten und Schülern koope-
riert. So müssen die Teenager zur Rettung der Welt
als Abenteurer losziehen und einzelne „Missionen“
erfüllen, bei denen es in bestimmte Bücher zu 
schauen gilt, um die richtige Information zu finden.
Freilich ist die Erstellung solcher Materialien sehr
aufwändig. Doch möglicherweise ist das in
Deutschland auch bibliothekenübergreifend mach-
bar. 
Künstlerische Kooperationen finden sich aber auch
in den Bibliotheksräumen wieder, sei es in der Zen-
tralbibliothek der Öffentlichen Bibliothek, wo kürz-
lich die erste „grüne“ Kinderbibliothek eröffnet
wurde. Oder in der Jurong Regional Library, in der
ein riesiger Eisenthron steht, selbstverständlich in
Anlehnung an George R.R. Martins erfolgreiche
Fantasyreihe „Das Lied von Eis und Feuer“ und der
damit verbundenen Verfilmung „Game Of Thro-
nes“, die derzeit weltweit für einen großen Hype
sorgt. An vielen Ecken begegneten wir Romanfigu-
ren oder ganz allgemein medienbezogener Kunst;
das kann eben auch mal ein großes Abbild eines
Musikers sein... Und apropos Musik: In der libra-
ry@esplanade ist es möglich, in der Bibliothek einen
Bandproberaum zu mieten und komplett lautlos
über Kopfhörer und Jam-Mischpult zu musizieren.
Allerdings müssen dabei die eigenen akustischen
Instrumente zu Hause bleiben. Mitnehmen kann
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